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Viele glauben das Ruhrgebiet zu kennen, auch wenn 

sie noch nie vor Ort waren. Die meisten, die zum 

ersten Mal in diese große europäische Agglomera-

tion kommen, müssen dann meist ihre Vorurteile 

kräftig revidieren. Zwar haben manche schon et-

was vom Strukturwandel in dieser Region gehört, 

doch sind fast alle überrascht, was sich in diesem 

zunächst unübersichtlich scheinenden Ballungs-

raum in der jüngeren Vergangenheit alles ereignet 

und verändert hat. In dieser Zeit sind die Grund-

lagen gelegt worden, dass aus dem Zweibeiner der 

Montanindustrie ein Tausendfüßler im Wirtschafts-

bereich geworden ist. Trotz – oder gerade wegen? – 

der Bodenständigkeit der Bevölkerung hat man da-

bei nicht abgehoben, sondern kontinuierlich das 

neue Ruhrgebiet gestaltet, das sich auf den Weg zur 

Metropole Ruhr gemacht hat, eine Metropole neu-

er Art. Im Wettbewerb der Regionen kristallisiert 

sich dabei die polyzentrische Struktur allmählich 

als Vorteil heraus.

Seit 1920 hat unser Verband diesen steten Wan-

del begleitet und sich dabei selbst geändert. Zu-

nächst als Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk 

(SVR) in Preußens Wildem Westen gegründet, for-

mierte er später als Kommunalverband Ruhrge-

biet (KVR) und seit 2004 als Regionalverband 

Ruhr (RVR) die Region auf sehr nachhaltige Art 

und Weise nicht nur im administrativen Sinne. Ver-

band und Region haben sich dabei immer wieder 

den jeweils aktuellen Herausforderungen gestellt 

und manch unbequemen Weg gewählt, um letzt-

endlich doch das Ziel zu erreichen, eine lebenswer-

te Region für Einheimische, Zuwanderer und Gäs-

te zu gestalten.

Entdecken Sie daher in diesem Atlas die Metro-

pole Ruhr! Viele Facetten dieser so abwechslungs-

reichen Region werden von den Autoren beleuch-

tet. Dabei werden Sie, liebe Leserinnen und Leser, 

immer wieder auf Neues, Unbekanntes und Über-

raschendes stoßen.

Herausgekommen ist eine spannende Regional-

kunde, die keinen Anspruch auf Vollständigkeit 

erheben kann und will, aber Typisches der Regi-

on thematisiert. Ich weiß, wie bei der monatelan-

gen Vorarbeit um einzelne Kapitel gerungen wur-

de. Es ist nun einmal eine Region mit über fünf 

Millionen Einwohnern und mehr als 4.400 Qua-

dratkilometern. Aus der Fülle der damit verbun-

denen Themen konnte eine Menge nicht berück-

sichtigt werden – die Qual der (Aus-)Wahl! Den-

noch hat sich eine äußerst lesenswerte Abhandlung 

herauskristallisiert. Sie zeigt vor allem im Karten-

bild, wie das Ruhrgebiet entstanden ist, was das 

Ruhrgebiet überhaupt erst zum Ruhrgebiet ge-

macht hat und wie wir nun trotz vieler Krisen den 

Weg zur Metropole Ruhr beschreiten.

Ich danke den Herausgebern, Frau Dr. Doro-

thea Wiktorin, Herrn Prof. Dr. Horst A. Wessel, 

Herrn Dr. Helmut Schneider, Herrn Dr. Achim 

Prossek und Herrn Burkhard Wetterau, für ihre 

engagierte und kundige Arbeit, ganz besonders 

auch dafür, dass es ihnen gelungen ist, der Gefahr 

zu entgehen, mit einem Hochglanzband ein ge-

schöntes Bild der allmählich entstehenden Metro-

pole Ruhr zu zeichnen. So fängt dieser Atlas ganz 

authentisch die Faszination ein, wie sie nur von 

der Wirklichkeit auszugehen vermag.

Dank gilt auch dem Kölner Verleger, Herrn Her-

mann-Josef Emons, der es erstmals gewagt hat, ei-

nen Regionalatlas in seiner Reihe von bewährten 

Stadtatlanten aufzulegen. Es ist dabei eine Publi-

kation herausgekommen, die im Bücherschrank ei-

nes jeden Bewohners der Metropole Ruhr zum 

Standardwerk avancieren sollte. Der Atlas der Me-

tropole Ruhr ist aber gleichzeitig auch ein hoch-

wertiges Präsent für alle, die diesen Raum als Gäs-

te erfahren wollen und sollen – und vielleicht dann 

sogar hierbleiben. Heinz-Dieter Klink
Regionaldirektor

Metropole Ruhr: Das neue Ruhrgebiet
Geleitwort

Drachenbrücke, im Februar 2008 eröffnete Fuß- und Radwegebrücke, Recklinghausen Brücke Ripshorst, Fuß- und Radwegebrücke über den Rhein-Herne-Kanal bei Oberhausen



Regionen existieren nicht an sich, sie werden von 

Menschen gemacht. Menschen, die räumlichen 

Strukturen Bedeutung verleihen und durch ihr all-

tägliches Handeln die regionale Geographie immer 

wieder aufs Neue mitgestalten. Das gilt in besonde-

rem Maße für das Ruhrgebiet, eine Region, die in 

nur wenigen Jahrzehnten als Produkt der stürmi-

schen Industrialisierung im 19. Jahrhundert entstan-

den ist. Eine solche Region, die von der Montanin-

dustrie nachhaltig geprägt wurde, deren Identität 

nicht leicht zu fassen ist, die einen Prozess notwen-

digen, auch schmerzhaften Strukturwandels durch-

macht und dabei neue Zukunftspotenziale entdeckt, 

eine solche Region in einem Atlas darzustellen, ist 

eine große Herausforderung.

Zwar existiert bereits eine Fülle von Publikatio-

nen über das Ruhrgebiet, bisher fehlte aber eine 

Veröffentlichung, die die Region in ihrem Werden 

und Wandel im Kartenbild präsentiert. Mit dem 

vorliegenden Atlas möchten wir diese Lücke schlie-

ßen. Im Bild der Karten, so unsere Hoffnung, las-

sen sich räumliche Zusammenhänge erschließen, 

verborgene Muster entdecken und selbst kompli-

zierte Sachverhalte veranschaulichen. Dazu werden 

die Kartenseiten durch erläuternde Texte, Fotogra-

phien sowie Abbildungen ergänzt. 

Der Atlas richtet sich an alle an der Region Inter-

essierte. Mit seiner Hilfe entdecken selbst Kenner 

des Ruhrgebiets Überraschendes, wandeln Touris-

ten auch auf unbekannten Pfaden, erfahren Wissbe-

gierige mehr über seine Entwicklung und Struktur. 

Trotz der thematischen Fülle, trotz des Bemühens, 

auch eine räumliche Ausgewogenheit zu erreichen, 

konnten nicht alle interessanten Aspekte, nicht alle 

lokalen Besonderheiten berücksichtigt werden. Die 

Herausgeber haben allerdings von vornherein auch 

keine systematische Vollständigkeit angestrebt. Viel-

mehr wurde der Versuch unternommen, durch ex-

emplarische Beispiele solche Strukturen und Pro-

zesse darzustellen, die die gesamte Region prägen. 

Mit den ausgewählten Raumbeispielen sollte aber 

auch etwas von der bunten Vielfalt der Region ver-

mittelt werden. Eine ausführliche Bibliographie am 

Ende des Bandes lädt den Leser dazu ein, sein Wis-

sen zu vertiefen und selbst auf weitere Spurensu-

che zu gehen.

Dass der Atlas so vielfältig werden konnte, ver-

danken wir den über 70 Autorinnen und Autoren, 

die ihre Kenntnisse über die Region, über einzelne 

Städte oder Stadtteile eingebracht haben. Für die 

Anregung zu diesem Atlas und die große Unter-

stützung danken wir dem Regionalverband Ruhr 

ganz ausdrücklich. Der größte Teil der kartogra-

phischen Bearbeitung lag in den Händen von Udo 

Beha. Er hat mit großer Umsicht auch schwierigste 

Kartenentwürfe professionell umgesetzt und  ihnen 

mit seiner Liebe zum künstlerischen Detail eine ei-

gene Ästhetik verliehen. Kartographisch unterstützt 

wurde er dabei von Harald Krähe, Ulrike Overbeck 

und Gudrun Reichert, denen ebenfalls großer Dank 

gilt. Die Ausstattung des Atlas mit professionellen 

Fotos verdanken wir Joachim  Schumacher, dessen 

Engagement und Enthusiasmus für dieses Projekt 

kaum genug gewürdigt werden können. Für die 

große Sorgfalt beim Layout haben wir Ralf  Reiche, 

für die mühevolle Erstellung des Anhangs Judith 

Schulte,  für das akribische Lektorat Christina Kuhn 

zu danken. Nicht zuletzt wollen wir dem Kölner 

Verleger Hejo Emons Dank sagen, der den Mut 

hatte, auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten ein 

solch prächtiges Buch zu verlegen und dabei unse-

ren Ausstattungswünschen weit entgegengekom-

men ist. Ihnen und vielen weiteren Mitwirkenden, 

die hier nicht alle namentlich genannt werden kön-

nen, gebührt unser Dank.

Achim Prossek, Helmut Schneider, 
 Horst A. Wessel, Burkhard Wetterau, 

Dorothea Wiktorin

Das Ruhrgebiet – Eine Region macht sich 
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Mechtenberg-Brücke, Fuß- und Radwegebrücke im Landschaftspark Mechtenberg, Gelsenkirchen Grimbergbrücke, Fuß- und Radwegebrücke über den Rhein-Herne-Kanal, Gelsenkirchen


